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Lokales.
* Der Magistrat gibt bekannt, daß die vor

einiger Zeit im Cronberger Anzeiger festgelegten
Grundstückswerte zum Zwecke einer Vermögensab¬
gabe einer Nachprüfung und neuen Festsetzung untcr-
zoaen werden fotlen. Eine befonders hierfür ein¬
gesetzte Kommi,sio» wird in der Stadtverordneten-
Verfammlung am Fre tag gewählt werden. ,

* Die Feldfrevel nehmen in letzter Zelt immer
mehr überhand. Bei weiterer Zunahme werben
künftighin, wie uns die Pol 'zeiverwaltung mitteilt.
die Täler wie im vorigen Jahre durch Namens¬
nennung öffentlich bekanntgegebenwerden.

* Verkehr mit Frühobst. Die Ausfuhr von
Frühobst aus dem unbesetzten Gebiet des Freistaates
Hessen ist verboten. Ausnahmen sind zugelaffen
und werden durch den Oberbürgermeister oder
Bürgermeister genehmigt. Im Falle der Beförder¬
ung erfolgt die Zulassung bei der Bahn durch Ab¬
stemplung des Frachtbriefes, bei der Post durch
Abstemplung der Begleitadreffe. in allen übrigen
Fällen durch Ausstellung eines auf einen bestimmten
Tag lautenden Befördeiungsfcheines. Bei Beschwer¬
den wegen Nichtzulassung ber «mfuhr entscheidet
das Kriegsamt endgültig. Der Versuch der Aus¬
fuhr ist strafbar Frühobstmengen,deren Ausfuhr ent¬
gegen den Vorschrifien versucht wird , unterliegen
der entschädigungslosenBeschlagnahme und Ver¬
wertung durch den Kommunalverband. Zuwider¬
handlungen können bis zu 6 Monaten Gefängnis
oder bis zu 1500 Mk. Geldstrafe bestraft werden.
Die Bestimmung tritt sofort tn Kraft.

* Morgen beginnen die Sommerferren der
hiesigen Schulen, die vier Wochen dauern.

* Die Farbwerke Höchst, dre während des
Krieges 14000 Arbeiter beschäftigten, begrünen nun
mit aller Energie ihren Betrieb auf Frredensarbert
einzustellen. Da der Kohlenmangel nun behoben
gilt, werden nunmehr auch Betriebe, dre bis heu.e
ftillstanden, die Arbeit wieder aufnehmen. Eine
Menge Fertigprodukte lagert zur Abfuhr auf oem
Wasserweg bereit. Die Fabrikationsräume bedecken
eine Fläche, die sich gegen das Jahr 1914 fast ver-

^ * Aepfelwein 1919. Das Frankfurter Lebens-
mittelamt hat bei den zuständigen Stellen wied r-
holt um Herbeiführung einer Entscheidung darüber
ersucht, in welchem Umfange in diesem Jahre dw
Aepfelweinherstellung freigegeben werden soll. Nach
einqegangener telegraphischer Mitteilung der Reichs-
stelle für Gemüse und Obst werden m die.em
Jahr voraussichtlich 40 Prozent des Durchschnitts
der Aepselweinveracbeilung der Jahre 1914 und
1915 zur Aepfelweinherstellung freigegeben.

* Wir machen unsere Leser darauf aufmerk¬
sam. daß i der Tabakpflanzer nach § 12 des Tabak-
steuergefetzes vom 15. Juli 1909 verpflichtet ist,
die von ihm aagebaute Fläche oder dre Zahl der
Tabakpflanzenbis spätestens 15. Juli dem zustän¬
digen Zollamts schriftlich oder mündl ch anzumelden.

* Die Entlassung der Kriegsgefangenen. Aus
Berlin wird berichtet: Nach Mitteilung aus dem
besetzten Gebiet sollen in französischer Hand befind¬
liche Kriegsgefangene bereits in dre Heimat entlassen
worden sein. Die französische tu ommifston rn Spaa
wurde daraus am 27. Juni um eine Beftaugung

der deutschen Auffassung gebeten, daß es sich hier
um Emzelfälle handle, daß aber, wenn demnächst
die große Masse der Kriegsgefangenen zurückkehrt,
diese von den französischen Besatzungsbehörden zu¬
nächst dem Sammellager Mainz zugesührt werden,
von wo die ordnungsmäßige Entlassung statlfindet.

* Wieder durch glühende Asche entstand gestern
Abend in, Hofe der Bäckerei Jahn in der Haupt¬
straße ein kleiner Brand . Die Feuerwehr, die rasch
alarmiert war, löschte, bevor das Feuer um sich
greifen konnte, bald ab. Wieder eine Warnung für
das Bestens!ellen der Bruettafche.

* Zur Verbesserung des Telephondienstes. Der
Kaufmännische Verein Wiesbaden, E. V., hat — wie
die Geschäftsstelle schreibt— infolge vielfacher Be
schwerden und Reklamationen bezüglich der Fern
sprechverbindungen eine Eingabe an die Telegraphen
dircktion gerichtet. Die Mehrzahl der Beschwerden
lautet dahin, daß die Bedienung der Apparate sehr
langsam erfolgt und man leider sehr, sehr oft ge¬
nötigt sei, lange darauf warten zu müssen, bis sich
das Amt auf den Anruf meldet, daß euch vielfach
falsche Verbindungen infolge Mißverständnissen und
sonstigen Störungen , wie Unterbrechung bestehender
Gespräche, Vorkommen. Es liegt natürlich fern,
etwa den vielgeplagten Beamten des schwierigen
Telephondienstcs die Schuld an diesen Vorkommnissen
berzomessen. Es dürfte vielmehr die Ursache der
angeführten Beschwerden darin liegen, daß zu wv-
mg Beamte in dem Fernsprechbetrieb tätig sind,
eine Folge zu weitgehender fiskalischer Rücksichten,
welche bei der heutigen Zeitlage wohl verständlich
sind, für den Kaufmannsstand und die übrigen
Fernsprechteilnehmer jedoch sehr schädlich wirken.
Es ist natürlich unangebracht, daß bei einein öffent¬
lich n Betrieb wie dem F rnsprechdienst, welchen
die Allgemeinheit ständig zu benutzen genötigt ist.
derartige Rücksichten so weit in den Vordergrund
treten, ' daß darunter die Allgemeinheit zu leiden
hat und zu so vielfachen Beschwerden Veranlassung
geben, wie es leider neuerdings der Fall ist.

* Für das Dienstverhältnis der Offiziere,
Unteroffiziere und Beamten der Reichswehr haben
der Reichswehrminister und der Preußische Kriegs-
minister bestimmt, daß diese als am. dem bisherigen
Heer ausgeschieden und in der Reichswehr mit ihren
bisherigen Rechten und Pflichten wiederangestellt
gelten. ' Die Zugehörigkeit zur Reichswehr gilt als
Fortsetzung ihres früheren Dienstverhältnisses. Aktive
Offiziere, aktive Unteroffiziere und aluoc Beamte
haben daher den Verpflichtungsschein nicht zu unter¬
zeichnen. Das Dienstverhältnis der Osfizinre mit
Ausnahme der in Generalstellen in der Reichswehr
kann durch den Reichswehrminister ausgehoben und
ihre Wiederanstellung im alten Heer oder ihre
Verabschiedung oder Entlassung bei den zuständigen
Kriegsministerien veranlaßt werden. Für die Unter¬
offiziere erfolgt die Aufhebung des Dienstveihält-
niffes, ihre Entlassung oder Wiederanstellung bei
der alten Armee durch die Reichswehrbrigaden mit
den zuständigen Generalkommandos.

* Die Ratifikation des Fnedensverlrages.
Aus Genf berichtet das „Berl. Xaflcblett" : Wie
die „Europa Preß" meldet, schreibt der „Matin ",
daß in dem Friedensvertrag eine Vorschi'ist eingesügt
ward, nach der nicht nur die deutsche Nationalver¬

sammlung, sondern auch die preußische wie die
bayerische Landesversammlung den Vertrag in einer
festgesetzten Zeit ratifizieren müssen.

Ministerpräsident Kauer über bas
Programm der Regierung.

Einem Vertreter der „D. Mg Ztg." machte
Reichsministerpräsident Bauer über dre politische
Auffassung und das Programm der Regierung Mit¬
teilungen, denen zufolge dis Regierung ihre Haup t
aufgabe darin steht, den enormen Erfordernissen
unserer Friedensverpflichtungen gerecht zu werden
und die Grundlagen eines neuen sozialen Wohl¬
standes zu legen. Die wirtschaftspoliiischen Kampf¬
begriffe und Kampfmethoden des alten Staates,
Lohnkämpfe, Streiks und Aussperrungen erhalten
eine veränderte Bedeutung . Es muß das Mittel
gefunden werden, vom gemeinsamen Inten sse aus
die das Allgemeinwohl schädigenden wirtschaftlichen
Streitigkeiten durch Schiedsspruch zu regeln.
Die Regierung strebc danach, einen gerechten Aus¬
gleich von Lohn- und Arbeitsfragen mit den staat¬
lichen Interessen zu verbinden, damit überhaupt ge¬
alberter wird . Dieses Programm wird zugleich zur
Stärkung der moralischen Stellung Deutschlands
nach außen beitragen. Aus der ausgezwungenen
Abrüstung werden wir eine wirtschaftliche Rettung
machen. Auch die Idee des Völkerbundes hat ihre
besten Wurzeln im sozialen Arbeilsstaat, denn cs
gibt kein festeres uno haltbareres Band als das
der internationalen Arbeitsgemeinschaftund des
Interesses an einem ungestörten und durch keinen
Krieg unterbrochenen Austausch der Güter.

6rleicbterungen im Verkehr mit dem
besetzten Gebiet.

Berlin , 30. Juni . Die durch den automatischen
Ablauf des Waffenstillstandesvon besonderer Bedeu¬
tung gewordene Frage des Verkehrs zwischen dem .
^fitzten nnd unbesetzten deutschen Gebiet wurde
kürzlich deutscherseits bei der französischen Mission
in Spaa zur Sprache gebracht. Der französische
Stabschef erklärte, es seien für die nächste Zeit
weitergehende Berkehrserleichterungen in Au-sicht
genommen, doch fei eine Entscheidung bisher noch
nicht gefallen. Der Verband werde sicher bereit
sein, amtliche Reisen ins besetzte Gebiet, die bisher
großen Beschränkungen unterlagen, nach Möglichkeit
zu erleichtern. Man müsse aber von alliierter Seite
unterrichtet sein, welche Personen von der deutschen
Regierung in das besetzte Gebiet entsandt werden.
Um jedoch eine beschleunigte Paßerteilung zu er¬
möglichen, beabsichtigt man. die von der deutschen
Regierung ausgefüllten Pässe an General Dupont
in Berlin richten zu lassen, der von den alliierten
Regierung bevollmächtigt werden soll, sie zu prüfen
und zu visieren. Eine ähnliche Regierungsstelle soll
bei der f anzösischn Kommission in Frank'urt -Wies¬
baden eingerichtet werden. Die P isse sü alliierte
Angehörige, die nach dem nichtbetetzlen Deutschland
einreisen wolltn , sollen entsprechend von der deutschen
Kommission rn Versailles bezw. von der deutschen
diplomatischen Vertretung in Paris vlsiert werden.
Die fcanzösische Mission erklärte, sie hoffe die Ent¬
scheidung über den Verkehr mit dem besetzten Gebiet
in zwei bis drei Tagen herbeiführen zu können.



Bete. Holzversteigerung.
Die Holzversteigerung vom 30. Juni

1919 ist genehmigt worden.
Cronberg, den 1. Juli 1919.

Der Magistrat : Müller-Mittler.

Hm Samstag
den 6. Juli,  vormittags von 8 Uhr , findet
in allen Metzgergeschäften, die

fikilWKWk auf Dir MsNWklk
für die Zeit vom 30. 2uni bis 6.  Juli  statt.

Es gelten die Bestimmungen:
Die aus den Kopf entfallende Menge wird

in den Verkaufslokalen bekannt gegeben werden.
2. kourkaltungen von 3 Personen imd

mehr lind neben dem Bezüge von Fleildh
auf einen Ueil der Flelfdikarfe zur Entnahme
von Wurft verpflichtet.

3. Die Preise find: für ein Pfund Ochsenfleisch
3,20 Mark, ein Pfund Kalbfleisch3.— Mark, für
«in Pfund Gefrierfleisch 3,— Mark.

Die Ausgabezeiten sind pünktlich einzuhalten.
Einwickelpapier ist mitzubringen.

4. Ausgabezeiten find:
Von 8—9 Uhr:

Königsteiner, Krankenhausstr., Kronthal, Kronthaler-
Lindenstruth-, Mammolshainerweg, Mauerstraße,
Minnholzweg, Neuerbergweg, Obere Höllgaffe,
Oberhöchstädterlandst., Pferdsstraße, Römerberg,
Rumpfftaße, Schafhof, Scheibenbufchw., Schillerstr.,
Schirnstraße, Adler-, Allkönig-, Bahnhof , Bleich-
Burgecstr., Burgweg.

Von 9—l0 Uhr:
Untere Höllgaffe, Unt. Talerfeldweg, Viktoriastraße,
Bogelgesanggaste, Wilh . Bonnstraße, Graben-, Gr.
Hinterstr. Güterbahnhof, Hain-, Hartmutstraße,
Hauptstraße, Heinrich Winterstraße, Höhen-, Jamin -,
Katharinen-, Kl. Hinterstr., Kl. Römerberg.

Von f0 —U Uhr:
Doppes-, Eichenstraße, Feldbergweg, Frankfurterstr.,
Friedensweg, Garten-, Schloßftruße, Schönberger¬
feld, Schreyer-, Stein -, Synagogenstr., Talstraße,
Talweg , Tanzhausftraße.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Nudeln
werden am Freitag , den 4. d Ms ., auf dm gelben
Lebensmittel- V in den Geschäften von Ferdinand
block Abschnitt Diehl und Schade & Füllgrabe
ausgegeben. Auf den Kopf entfallen 150 Gramm
zu 25 Pfennig.

Betr. Einmachzucker.
Inländischer Einmachzucker ist in diesem Jahre

kaum zu erwarten. Uns wurde holländischer Kristall¬
zucker zum Preise von M. 6 50 das Pfund ange-
boten. Interessenten werden gebeten, ihren Bedarf
bis Samstag , den 5. d. M .. auf dem Lebensmittel¬
büro anzumelden. Die Besteller sind dann ver¬
pflichtet, den Zucker abzunehmen.

Eronberg den 2. Juli 1919.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Am letzten Samstag ist auf dem Lebensmittel¬
büro, jedenfalls aus Versehen, ein Bund Schlüssel
mitgenommen worden. Der Inhaber wird ersucht,
das Bund sofort auf dem Lebensmittelbüro abzu¬
geben

Eronberg, den 3. Juli 1919.
Der Magistrat . Müller-Mittler.

Betr. Arbeitsanzüge.
Den Bestellern zur Keintnis , daß vorerst die

Hofen hier eingetroffen sind und können dieselben
am Freitag , den 4. M >, auf dem Lebensmittelbüro
abgeholt werden.

Preis pro Stück 10.00 Mark. Die Bezahlung
hat sofort zu erfolgen.

Cronberg, den 2. Juli 1919.
Der Magistrat . Müller-Mittler.

Betr. Garbenbänder.
Den Bestellern zur Kenntnis, daß die Garben¬

bänder am Freitag vormitag auf dem Lebensmittel-
büro abgeholt werden können.

Preis per 1000 Stück 80,00 Mk. ; die Be¬
zahlung hat sofort zu erfolgen.

Eronberg, den 3. Jul 1919
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Es finden jeden Nachmittag von 2—4
Uhr im Schönberger Stendruch Schieß¬
übungen des Jnftr .-Regiments Nr . 38 statt.
Die Einwohner werden ersucht, die Um¬
gebung zu meiden.

Cronberg, 3. Juli 1919.
Das Besatzung-büro : Müller-Mittler.

Da uns das seiner Zeit vom Kreis zuge¬
wiesene Roggenmehl von den Einwohnern nicht
abgeholt wurde, haben wir zur Vermeidung des
Verderbs der Ware Brote daraus backen lasten.
Das Brot steht in der Bäckerei von Philpp Mauer
zum freihändigen Verkauf.

Cronberg, den 3 Juli 1919.
Der Magistrat. Müller Mittler.

Bis zum 10. des nächsten Monats ist das
5. Sechstel der Besitzsteuer fällig.

Um rechtzci ige Einzah ung unter Vorlegung
des s. Z. erhaltenen Veranlagungsbejcheides wird
ersucht

Cronberg, den 26. Juni 1919.
Die Sradtkasse.

Infolge des jetzt staltfindenden Wechsels der
einquattierten Mannschaften machen wir wiederholt
daraus aufmerksam, daß alle Aenderungen (Ab-
und Zugänge) von den Quartiergebern stets am
nächsten Werktage, vormittags, auf dem Arbeits¬
nachweis unter Vorlage des Quar,ierzettels anzu¬
melden sind.

Alle Einwohner, bei denen im vergangenen
Monat Mannschaften usw. einquaitiert waren, er¬
suchen wir um die möglichst baldige Vorlage der
vorher auf dem Arbeusnachweis (Tanzhausstraße)
bescheinigten Quanierzetiel in Zimmer 5 des Bür-
germeiilcr mies.

Gleichzeitig weisen wir erneut darauf hin,
daß die Anmeldung von Schäden stets sofort nach
ihrem Bekanntwerden, spätestens aber beim Weg¬
gänge der einq lartierten Personen, ebenfalls auf
dem Arbeitsnachweis zu geichehen Hit.

Cronberg, 30. Juni 1919.
De Manstrai . Müller Mittler.

Morgen freilag , und Samstag,
vormittags von 8 Uhr ab

la.MkMW. [oroif WMkl Ml-
iflurit,m mm .« ->>.(rtoriaiigutii
Wilhelm fcempp, loiitrahe 17.
HkkiMMl'iiW Klotten-Kotterie.
Zur 1. Klaffe. Ziehung 15. u. 16. Juli

habe noch einige Lose abzugeben
jfc , ■Üofimqrrn , Hauptstraße 14 . Telefon 119.

e inkodiapparateu. Slüler, Gumnunt=u.
Gelattnringe, Gelee- u. ßoniggläfer
empfiehlt Georg fTlafdifee, Haupfftr. 35.

V
altes bewährtes System
zum Rosten auf Gas oder im
freien . . . Zu haben bei

Philipp B . Run?
Cronberg Graben 12.

aus bestem Lernen, so
gut wie neu, Größe
42, 43, 44 billig zu
verkaufen.

Näh. Geschäftsstelle.

törtlicht sür sofort
oder später

r—MlIIkklllllWlIS
Näheres Geschäftsstelle.

HOiniliPDI’VlIiilljE'll
SWMIMII.

abzugeben Anton Schußler
Krankenhau st-̂ 7

Abschia » :
Holländer

Heringe suu* 25 4
Amerikan.

Se:i«» *sv .MO
Tott -küt
in allen Preislagen.

Schade
Füll grab«
in nberg Hauptstr. 3.

kätter, Kiffen,
Säcke

abzugeben bei
Eduard Bonn.

Nr. 37, zu verkamen.
Näh. Geschäftsstelle.

Sri  ö
mild , aromatisch

JHierst*tn«r
Oppenheim***
Oceringelheimer Qnft

Wachstum H. Jennerich.
Nusschankweine

c H
und

Bll'
gut gepflegt.

Fl jche M . 7.50„ „ 8.
.. „ 850

Ohne Glas und Steuer.
Glinzheil und preiswert.

— Prompter Versandt. —
F>ubert Schütz & Co ., dleingrosshandel.
Wiesbaden . Tel. 6331. Nikolasstraße 28,

Icaiafen gesucht.
Angeboie an J >>srf R 'fhofrr,  Tel . 175.

HPIIiMliiP
werden
wieder

prompt erledigt bei

Sp 'Ngler und Installateur

freitag
abend 6 Uhr

frisckes 6 emüs<
in großer Auswahl!
Ernst Adam'

Cronberg. Doppesst. 101

Zum
Abputzen, nbrelben,
und Wachsen von

lOarKettböcken
empfiehlt sich bei mäßigem Lohi

H . o i ci Wcrtz
Eichenstraße

Schreiner und Parkettleger.

Sohlennägel
IPaketinhalt ca. 1C00 St. 3. — M
iMuster frei. Verschieden . dünn
lltjftige Sorten gemilcht kg . 5 M
IStiile , Bexe , Schwielen billigt

- bei-

MAX JOERGER
[Frankfurt a. M. ::  Holzgraben 7

Hoher
an der Crbg.- Grenze Ge¬
markung Schwa Ibach (auf
dem Trier ) zu verhauten,
liorenz Kleb. Solfenhelm

Eschbornerstroße 2.
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